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SPREE-NEISSE. Die erste Ge-
samtschule mit Gymnasia-
ler   Oberstufe hat den Schul-
betrieb aufgenommen, ob-
wohl sich das eigentliche 
Schulgebäude in Kolkwitz 
noch im Bau befi ndet.
Gelehrt wird derzeit in 
Räumen des Oberstufen-
zentrum II in Cottbus. An 
der Spitze des 11-köp-
fi gen Lehrer-Kollegiums 
steht ein junger Schulleiter,        
René Schulz (38 Jahre).

Herr Schulz, Sie können 
von den Schülern kaum 
übersehen werden. Wie 
groß sind sie?

Ich bin 2,13 m groß,  also 
sieben Fuss, genauso wie 
Dirk Nowitzki. Und ehe 
sie weiter fragen, meine 
Schuhgröße ist die 54. 
Gewachsen bin ich bis zu 
dieser Größe hier in der 
Region. In Spremberg wur-
de ich geboren und habe 
mein Abitur am Erwin-
Strittmatter-Gymnasium 
gemacht. Ich habe als Kind  
in Graustein und später in 
Döbern gewohnt.

Wie ging es nach dem Abi 
weiter?

An der TU Dresden  habe 
ich Lehramt studiert, in 
Physik, Latein und Astro-
nomie. Dort war ich auch in 
der Studentenvertretung, 
eine bewegende Zeit. Da-
nach bin ich nach Neudie-
tendorf gegangen, um mein 
2. Staatsexamen in Astro-
nomie abzulegen, das war 
nur noch im Bundesland 
Thüringen möglich. Dann 

habe ich in Berlin unter-
richtet an einer Schule im 
Wedding. In meiner ersten 
Klasse hatten 80 Prozent 
der Schüler Migrationshin-
tergrund. Es hat mir Spaß 
gemacht und ich war an 
dieser Schule auch Vertrau-
enslehrer. Allerdings war 
ich mit der Schulleitung 
nicht einverstanden, dar-
um habe ich gewechselt an 
das private Internatsgym-
nasium Schloss Torgelow. 
Schließlich habe ich noch 
ein Bildungsmanagement-
Studium in Kassel ein-
geschoben. Meine erste 
Schulleiterstelle habe ich 
2018 in Markranstädt an-
getreten und danach war 
ich noch an einer Leipziger 
Schule. Insgesamt unter-
richtete ich in 11 Dienstjah-
ren an sieben Schulen so-
wie in fünf Bundesländern. 
Jetzt bin ich wieder zurück 
in der Heimat.

Was hat sie gereizt, sich 
für die Schulleiter-Stelle 
in Kolkwitz zu bewerben?

Eine Schule völlig neu 
aufzubauen, das ist eine 
phantastische Chance. Es 
ist seit der Wende der erste 
Schulneubau. Hier kann 
man Ideen von Anfang an 
umsetzen. Vier Monate vor 
dem Schulanfang, am 1. 
April habe ich angefangen 
diese Schule mitzugestal-
ten. Das Besondere daran 
ist das Konzept Gesamt-
schule mit Gymnasialer 
Oberstufe. Dadurch wird 
ein breiter Querschnitt von 
Bildungsangeboten abge-
deckt. Hier können wir die 
Schülerinnen und Schüler 
an viele wichtige Beru-
fe heranführen. Das Fach 
Wirtschaft/Arbeit/Technik 
beispielsweise gibt es im 
Gymnasium nicht in dieser 
Ausprägung. Wer sich für 
ein Studium berufen fühlt, 
kann sich hier auch später 
noch fürs Abi entscheiden.

Wie bringen Sie sich in 
das neue Konzept ein?

Eigentlich sind nur fünf 
Stunden Unterricht für 

den Schulleiter vorgese-
hen, aber das ist mir zu we-
nig. Ich unterrichte zurzeit 
Mathe, Physik und Natur-
wissenschaften in 12 Wo-
chenstunden. Bis jetzt sind 
wir elf Lehrkräfte für 115 
Kinder, also aktuell vier 
7.Klassen. Wir werden das 
Ganztagsangebot testen. 
Neben den AGs Feuerwehr, 
Flugsimulator und Kunst-
druck soll es auch eine AG 
Sorbisch geben, wo nicht 
nur die Sprache, sondern 
auch die Kultur und das 
Handwerk vermittelt wer-
den. Das halte ich für sehr 
wichtig in unserer Region. 
Ich selbst werde mich mit 
einer AG „Schüler experi-
mentieren“ einbringen. An 
anderen Schulen habe ich  
schon mehrere Gruppen 
im Wettbewerb „Jugend 
forscht“ betreut.

Ist es ein Problem, dass 
die eigentliche Schule 
noch im Bau ist?

Wir sind natürlich nur 
Gäste im OSZ II, aber es 
wurde komplett renoviert 
und mit digitalen Tafeln 
ausgestattet.  Auch die 
Turnhalle dürfen wir nut-
zen, aber wir wissen, dass 
die Räume bald wieder 
gebraucht werden. Bis die 
neue Schule im Februar 
2024 fertig ist, kommen 
wir hier gut klar. Alles ist 
aktuell noch im Zeitplan 
und wir freuen uns auf den 
Umzug. 

Vielen Dank für das Ge-
spräch! 
Es fragte: Carola Zedler

Großer Mann für große Aufgaben

René Schulz ist der Schulleiter der Gesamtschule Spree-
Neiße , die übergangsweise im Haus 3 des Oberstufen-
zentrum II in Cottbus untergebracht ist.       Foto: C.Zedler

Interview mit Rene´Schulz, Schulleiter der neuen Gesamtschule Spree-Neiße BURG (SPREEWALD). Zur 
musikalischen Erzählung 
»Märchenhaft – Sagen und 
Legenden aus dem Spree-
wald« wird am Freitag, dem 
23. September, ab 19 Uhr, 
in die Spreewaldbibliothek 
»Mina Witkojc« eingeladen. 
Zu Gast ist der Gitarrist 
Frank Fröhlich. Karten  für 
5 Euro sind in der Tourist-
information Burg bzw. auf 
www.BurgimSpreewald.de 
erhältlich.

Sagen und 
Legenden

SPREMBERG. Am 28.Sep-
tember fi ndet von 18 bis 
19.30 Uhr im MGZ Berg-
schlösschen, Bergstr.11, 
eine Veranstaltung für 
Angehörige zum Thema: 
Pfl ege vor Ort – »Heraus-
forderndes Verhalten bei 
Demenzkranken und wie 
gehe ich damit um?« statt. 
Referent ist der  Neurologe 
und Psychologe Dr. Thiel.     

Zum Umgang 
mit Demenz
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Branchenführer
Spree-Neiße-Kreis

Heizung & Sanitär

Fachbetrieb Ralf Wehmhoff
Öl-, Gas-, Pelletheizungen, Holzvergaser, Sanitär,
Badausstattung, Wärmepumpen, Lüftung, BHKW,
Solaranlagen, Elektroinstallation, Kundendienst

Heizen mit alternativen Energien
Solaranlagen
Holzvergaser

Festbrennstoffkessel

Drebkauer Straße 62
03099 Klein Gaglow

Tel. 03 55/53 00 90
Fax 03 55/54 08 60

info@wehmhoff.de
www.wehmhoff.de
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BURG (SPREEWALD). 
Die Nacht der Kürbisgeis-
ter lädt am Samstag, dem 
1. Oktober, um 18 Uhr, zu 
einem fantastischen Pro-
gramm an den Bismarck-
turm ein. Feen und Trolle, 
Artisten und Tänzerinnen 
werden einen zauberhaf-
ten Abend für die ganze 
Familie gestalten. Der Bis-
marckturm wird in Licht 
getaucht, und die Bäume 
rundherum erstrahlen im 
bunten Schein. Auf der 
Bühne vor dem Bismarck-
turm aber erwartet die 
Besucher ein zauberhaftes 
Programm. Mit Spielen, 
Geschichten und kleinen 
Zaubereien wird die Kin-
dershow  TomTom die 
Jüngsten in ihren Bann 
ziehen. Hexentänze und 
mehr bieten die Tänzerin-
nen des Femella Studios, 

während Las Fuegas mit 
dem Feuer spielt. Stärken 
können sich die Besucher 
traditionell bei leckeren 
Gerichten, natürlich auch 
rund um den Kürbis. Einer 
der Höhepunkte ist der 
Wettbewerb um die ori-

ginellsten Kürbisgeister. 
Von 17 bis 18 Uhr können 
die selbst gestalteten Kür-
bisgeister abgegeben wer-
den.  Der Eintritt kostet 5 
Euro für Erwachsene. Frei-
er Eintritt für Kinder und 
Jugendliche bis 17 Jahre.

Kürbisgeister versammeln sich
Kreative am Bismarckturm in Burg (Spreewald)

So sieht ein Gewinner aus.                      Foto: K. Möbes

FORST (LAUSITZ). Die Rad-
rennbahn der Stadt Forst 
wurde im Jahr 1906 errich-
tet und ist eine der ältesten 
Bahnen in Deutschland. Für 
eine grundhafte Sanierung 
der Radrennbahn wurden 
über das Bundesprogramm 
»Sanierung kommunaler 
Einrichtungen in den Be-
reichen Sport Jugend und 
Kultur« Fördermittel in Hö-
he von 2 .565. 000 Euro 
bewilligt.

Die Sanierung umfasst 
neben der eigentlichen 
Bahn auch die Balustrade, 
den umlaufenden Gehweg 
sowie die Zugänge und Zu-
fahrten zur Bahn. Die neue 
Bahn wird auf die vorhande-
ne Fläche betoniert und im 
Anschluss beschichtet.  Im 

Zuge der Sanierung erfolgt 
außerdem die Herstellung 
eines 1,5 m breiten Auslauf-
streifens im Bahninnen-
raum. In Abstimmung mit 
dem ortsansässigen Sport-
verein PSV 1893 Forst 
e.V. werden geometrische 
Unstetigkeiten im Bahnver-
lauf, wie z.B. Anhebungen 
und Senken entsprechend 
ausgeglichen. Beim vor-
handenen Tunnel werden 
Anpassungsarbeiten vorge-
nommen. Das historische 
Gesamtbild und die Para-
meter der Bahn werden bei-
behalten. Die Kosten für die 
Baumaßnahme betragen ca. 
2.983. 000 Euro.

Es ist geplant, die Bau-
maßnahme im Mai 2023 
abzuschließen.

Forster Radrennbahn wird saniert
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Alternative Heilmethoden vorgestellt
Wenn die Seele leidet – Lebensberatung

Karin Donath - seit 1998 -

www.beratung-heilcoaching.de  0355-3817600
Beuchstraße 8b / 03044 Cottbus

Beratung und Lösung bei Problemen in der 
Partnerschaft - Beruf - Gesundheit
Reiki, Rückführung, Meridianklopfen, Quantenheilung, Ausbildung zum 
ganzheitlichen Heilcoach und Berater erlernen.

SPREMBERG. Die Arbeit 
in und an der Natur hat 
für den Naturschutzbund 
(NABU) Regionalverband 
Spremberg e.V. auch wäh-
rend der Corona-Pande-
mie keine Pause gemacht.  
In seiner Jahreshauptver-
sammlung berichtete der 
Vorstand  von  Schwalben-
türmen, Storchenhorsten, 
Nistkästen, Fledermaus-
quartieren, Bienenwie-
sen, Arbeitseinsätzen und 
spannenden Aktionen mit 
Kindern und Jugendlichen. 
Die Slamener Kuthen, eine 
einmalige Auenlandschaft 
rund um das Sprember-
ger Wasserwerk, werden 
vom NABU Spremberg 
geschützt. Hier fi nden 
unter anderem Führungen 
naturkundliche statt. Die 
Kinder- und Jugendar-
beit organisiert der NA-
BU in Zusammenarbeit 
mit dem Bergschlöss-

chen Spremberg, spezi-
elle Projekte fi nden aber 
auch mit der Berufso-
rientierenden Oberschu-
le und dem Gymnasium 
sowie mit Grundschulen 
und Kindergärten statt.
Mit dem Dorfentwick-
lungsverband südliche 
Niederlausitz e.V., dem 
Boden- und Wasserver-
band, dem SWAZ, der 

Stadt Spremberg und der 
Unteren Wasserbehörde 
soll es gelingen, die Sla-
mener Kuthen zum »Na-
turpark Spremberg« zu 
entwickeln. Der NABU 
hat bereits den Antrag 
gestellt, die feuchte Nie-
derung mit der enormen 
Artenvielfalt zum Natur-
schutzgebiet erklären zu 
lassen, was bisher vor 

allem wegen Überlastung 
der Behörde nicht gelang.     
Wenn es um Baumaß-
nahmen, um Ausgleichs-
pfl anzungen, das Anlegen 
einer Blumenwiese, das 
Bauen eines Insektenho-
tels und um die Reduktion 
der Eisensulfatbelastung 
in der Spree geht – der 
NABU steht als Berater in 
Sachen Naturschutz be-
reit. Der Verein engagiert 
sich im Bündnis »Klare 
Spree«, kartiert die Fle-
dermaus-vorkommen, be-
treut Kleingewässer und 
arbeitet auch mit Kleingar-
tenvereinen zusammen. 
Alle Projekte kann man 
auf der Internetseite des 
Vereins einsehen. Bei der 
Jahreshauptversammlung 
am 29.August 2022 wurde 
erneut Sabine Brückner 
zur Vereinsvorsitzenden 
gewählt. Ihre Stellvertrete-
rin ist Monika Tittler. Wer 

sich in die Arbeit des Ver-
eins einbringen möchte, 
ist herzlich willkommen. 
Jeden letzten Donnerstag 
im Monat ab 16:30 Uhr ist 
Treff in der Naturschutz-
station. Hier kann man 
auch Nisthilfen erwerben. 
Ebenso willkommen sind 
Spenden, beispielsweise 
für eine Streuobstwiese in 
Hornow, auch Baumaterial 
wird gebraucht, beispiels-
weise eine alte Holztür 
für den Bau eines Arten-
schutzhauses in Terpe.

Am 17.September fi n-
det von 9.30 Uhr bis 12 
Uhr in der Naturschutz-
station am Wasserwerk in 
Trattendorf der 14. Was-
ser- und Naturschutztag 
statt, zu dem alle Interes-
sierten herzlich eingela-
den sind.

Alle Infos unter: www.
nabu-spremberg.de 

NABU – die Naturschutzmacher
Einladung in die Slamener Kuthen und zum Wasser- und Naturschutztag

Den Foto-Wettbewerb des NABU gewann letztes Jahr 
die AWO-Kita aus Hoyerswerda und verbrachte schöne 
Stunden an der Naturschutzstation.                   Foto: NABU

Wenn man die Diagnose 
Krebs bekommt, entsteht 
meistens eine panische 
Reaktion. Die Vorstellung, 
daran sterben zu müssen, 
ist sehr vordergründig.
Allerdings ist es so, dass der 
Körper ein Symptom zeigt, 
das daran erinnert, dass ich 
mit mir nicht gut umgehe. 
Irgendwas ignoriere ich. 
Wenn man sich nicht in der 
Lage fühlt, sich gut für sich 
selbst einzusetzen, ent-
steht eine Schwäche. Die 
Abwehrkraft, die für unser 
Wohlbefinden notwendig ist, 
kann nicht mehr aufrecht ge-
halten werden. Wer sich im-
mer gern zurücknimmt und 
sich nicht gut für sich selbst 
einsetzt, der nicht selbstver-
ständlich „nein“ sagen kann, 
wenn es notwendig ist, baut 
innerlich Wut auf, ohne es 

zu bemerken. Diese gebun-
kerte Wut wirkt und macht 
den Körper schwach und 
wirkt verspannend. Es ent-
steht ein innerer Druck.
Das, was in uns schwelt 
und grollt, erzeugt einen 
Auswuchs, der sich als 
Symptom zeigt. Der Körper 
zeigt zuverlässig, was wir in 
unserem Leben nicht gere-
gelt bekommen. 

Der Krebs ist das Ergebnis 
eines nicht gelösten Kon-
flikts. Wenn der Konflikt 
schon sehr lange ungelöst 
ist, es schon diverse Be-
schwerden gibt und der 
Körper sehr geschwächt ist, 
kann es sein, wenn nichts 
geändert wird, es auch für 
das Leben ungut ausgeht.
Letztendlich ist es mög-
lich, wenn etwas natürlich 
entstanden ist, es auch 
natürlich wieder in Ordnung 
zu bringen. Unser Körper 
möchte uns dienen, wir 
müssen gut mit ihm umge-
hen.
Wir müssen nicht krank 
sein. Es ist immer eine inne-
re Unstimmigkeit, die sich lö-
sen lässt.Ich würde Sie gern 
dabei unterstützen, damit 
Sie gesund durch Ihr Leben 
gehen können.

Warum habe ich Krebs?

Karin Donath, Ganzheit-
licher Heilcoach & Berater
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Heilpraktiker in Ihrer Nähe

www.heilpraktikerverzeichnis-cottbus.de

Michael Gehler – Heilpraktiker
Seeweg 2c, 02953 Gablenz
Tel.: 0151  70 82 21 07

Petra Gurisch,
K.-Liebknecht-Straße 115, 03046 Cottbus,
Tel. 0355-797477

Pflanzenheilkunde, Mikrobiologische Darmtherapie,  
Pflanzenwanderungen

Stephan Heidrich
chinesische-japanische Akupunktur

Gerhart-Hauptmann-Straße 15, Süd 10/TKC Ärztehaus 
03044 Cottbus
Tel.: 0355-874443 oder Mobil: 0171-207 81 54 
www.akupunktur-heidrich.agtcm-therapeut.de

Uwe Jäckel, Heilpraktiker -  Gesundheitsoase im Spreewald

Parkstraße 38, 03099 Kolkwitz, Tel.: 035604 - 40819
Praxis: Heinrich-Zille-Str. 120, 03042 Cottbus im „Gut Branitz“
www.gesundheitsoase-im-spreewald.de

Schmerztherapie, Blutegel behandlung, Chiropraktik, 
Kinesiologie, Ernährungsberatung, Heilfasten, Basenfasten 

Uwe Proft, 

Wernerstr. 62, 03046 Cottbus,

Tel. 0355-33875, www.heilpraktiker-cottbus.de

Chiropraktik – CranioSacral Balancing – Akupunktur

Naturheilpraxis Bernd Schulze
Spreewaldstr. 10, 03185 Peitz, Tel: 035601-30138
Email: bernd.schulze@adhv.de  
www.naturheilpraxis-schulze.de
Akupunktur, Akupunktmassage n. Penzel 
Wirbelsäulen- und Gelenkbehandlung
Huna-Seminare und Afrikanische Heilkunst

„Im Sommer beugt man 
Winterkrankheiten vor und 
im Winter beugt man Som-
merkrankheiten vor!“

Herr Gehler, Was genau ist 
denn mit diesen Worten 
gemeint?
Die Alten wußten schon seit 
je her, wie man sich durch 
die Jahreszeiten bewegt. 
Leider ist unsere moderne 
Lebensweise sehr weit von 
einer gesunden Lebenswei-
se abgerückt. So essen wir 
oft im Sommer die gleichen 
Nahrungsmittel, wie auch im 
Winter. Das einseitige oder 
oft immer gleiche Ess- und 
Trinkverhalten kann ich bei 
Ernährungsberatungen 
erleben.

Was sollten wir denn an 
unseren Ernährungsge-
wohnheiten oder Verhal-
tensweisen ändern?
Letztlich sollte uns unsere 
Nahrung wärmen, wenn es 
kalt ist und vielleicht auch 
etwas runterkühlen, wenn 
es sehr warm ist. Schon Hip-
pokrates sagte: „Lass deine 
Nahrung deine Medizin und 
deine Medizin deine Nah-
rung sein“. Genau gesagt 
können wir also unseren 
Körper mit unserer Nahrung 
in jeder Phase des Lebens 
unterstützen. Erwachsene 
essen ja auch keinen Ba-
bybrei mehr oder? Selbst 
Frauen sollten sich nicht un-
bedingt ernähren, wie Män-
ner, da sie einen anderen 
Stoffwechsel haben. So zum 
Beispiel benötigen Mädchen 
und Frauen mehr Nahrung 
für den Blut- und Subtanz-
aufbau, schon allein durch 
die monatliche Blutung.

Also was genau können 
wir zur Stärkung und 
Vorbereitung auf die kalte 
Jahreszeit tun?
Frischkost nimmt ja norma-
lerweise vom Angebot her 
ab, jetzt sollten Lebensmittel 
herangezogen werden, die 

unsere Abwehrkräfte stär-
ken, den Körper mit Wärme 
versorgen und ruhig etwas 
Substanz zu setzen. Fasten 
gehört mehr in das Frühjahr, 
da die Bereitschaft des 
Körpers abnimmt. Wer im 
Herbst oder sogar im Winter 
fasten möchte, wird erleben, 
dass es weitaus schwieriger 
ist Gewicht zu verlieren, weil 
wir naturgemäß Fett anset-
zen, um uns vor Kälte zu 
schützen. Weiterhin können 
wir unser Immunsystem 
unterstützen, in dem wir uns 
viel an frischer Luft bewe-
gen, aber auch langsam die 
Aktivitäten zurückfahren, 
um Energie und Lebens-
kraft zu schützen und uns 
vom arbeitsreichen Jahr 
zu erholen. Ja, Sie hören 
richtig: Aktivitäten zurück-
fahren, der Körper braucht 
die Ruhe und Erholung. Wir 
haben nur eine begrenzte 
Lebenszeit und –kraft, wenn 
wir diese in kurzer intensiver 
Lebenszeit verbrauchen, 
dann müssen wir uns nicht 
wundern, wenn wir im Alter 
gebrechlich und krank wer-
den. Täglich Lebenspflege 
zu betreiben, haben wir 
längst verlernt. Überfluss, 
schlechte Nahrung, wenig 
Bewegung und geistige Ver-
armung bestimmen unseren 
Alltag.

Was würden Sie raten? 
Geben Sie konkrete Tipps, 

was Sie unter einer ge-
sunden Lebenspflege 
verstehen!
Wenn wir die Jahreszeiten 
verfolgen, merken wir, dass 
die Tage kürzer werden und 
die Temperaturen zurückge-
hen. Wir sollten jetzt wieder 
zeitiger schlafen gehen, für 
den Temperaturausgleich 
mäßige Bewegung an 
frischer Luft, regelmäßige 
Saunabesuche. Überwie-
gend warme Mahlzeiten, 
besonders mit wärmenden 
Gewürzen versetzen. Aus-
reichend trinken, da wir in 
den kalten Jahreszeiten 
nicht so ein starkes Durst-
gefühl haben, dadurch 
austrocknen können. Schon 
jetzt mit Kneipbädern, 
Tautreten und Kaltwasser-
anwendungen beginnen. 
Öfters oder jeden Morgen 
eine Zitrone trinken. Vor 
allem gute Hobbys, die die 
Seele streicheln, betreiben 
und vor allem Genussmit-
tel und Fernsehen oder 
Computerspiele reduzieren. 
Achten Sie auch auf die 
Handyzeiten pro Tag, wieviel 
wertvolle Lebenszeit hierbei 
verloren geht. Schauen 
wir uns nur mal unsere 
Kleidung an, auch hierbei 
sind wir einer sogenannten 
Mode hörig geworden, was 
längst nichts mehr mit einer 
funktionellen Kleidung für 
jedes Wetter zu tun hat 
und oft sogar völlig nutzlos 
ist. Wer Probleme hat sich 
hier neu zu sortieren, kann 
gerne eine Beratung bei 
Heilpraktiker, Ernährungs-
berater oder Vitaltrainer 
seiner Wahl eine Beratung 
einholen, es lohnt sich in je-
dem Fall. Therapeuten, wie 
wir, sind exakt dafür da, Ihr 
Wegbegleiter zu einer lan-
ganhaltenden Gesundheit 
zu sein. Auch regelmäßige 
Weiterbildungen führen zu 
dem notwendigen Wissen, 
um sich selbst und seiner 
Familie einen neuen Weg zu 
zeigen. 

Vorbereitung auf den Winter – 
Stärkung des Immunsystems

Heilpraktiker 
Michael Gehler
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 16.Sept., 20 Uhr 
Live im Biergarten: Flemming 
Borby (DK), Volkshaus Guben

 17.Sept., 13 Uhr 
9. Alttechniktreffen der Bub-
batzfreunde Kerkwitz e.V., 
Kerkwitz

 17.Sept., 14 Uhr 
Erntefest in Drehnow

 17.Sept., 15–16:30 Uhr 
Burger KurKonzert: Die Bart-
losen, Burg (Spreewald), Fest-
platz

 18.Sept., 10 Uhr 
2. Steinitzer Alpencup mit 
Familientag, Steinitzhof bei 
Drebkau

 23.Sept., 19–20:30 Uhr 
Frank Fröhlich – Komponist & 
Gitarrist aus Dresden ,
Märchenhaft – Sagen und Le-
genden aus dem Spreewald, 
Burg (Spreewald), Haus der 
Begegnung

 24./25.Sept., 9–16 Uhr 
Trödelmarkt, Burg (Spree-
wald), Wiese an der L51 nahe 
der Bismarckschänke

 24.Sept., 10 Uhr 
Tag des Geotops, Steinitzhof 
bei Drebkau

 24.Sept., 14 Uhr 
19.Drebkauer Drachenfest, 
Drebkau, Drachenwiese

 24.Sept., 17 Uhr 

Oktoberfest,  Wies´n an der 
Feuerwehr Döbern

 24.Sept., 21 Uhr
Sarah Smith & Band , 
Manitu Forst

 25.Sept.: 
Geburtstag Erlebnishof Gut 
Neu Sacro, Forst

 25.Sept., 17 Uhr 
Konzert mit den Saalfelder 
Vocalisten, Klosterkirche Gu-
ben

 25.Sept., 14- 18 Uhr 
Rosengartensonntag: Forster 
Chormeile, Ostdeutscher Ro-
sengarten Forst

 30.Sept., 19.30 Uhr 
STADT OHNE LIEBE, Stück des 
russischen Autors Lew Usti-
now von 1965, im Filmtheater 
Friedensgrenze, Guben

 30.Sept., 20 Uhr 
Live in Concert: Joe´s Daddy, 
Volkshaus Guben

 1./2.Okt., 9.30 Uhr 
5. Oldtimer-Treffen, Gleis 19, 
Schwarze Pumpe
 1.Okt., 18 Uhr
Drachhausener Oktoberfest, 
Zum Goldenen Drachen, 
Drachhausen

 3.Okt., 10 Uhr
Rosengartenlauf, für Jeder-
mann, Ostdeutscher Rosen-
garten Forst

 3.Okt.
Herbstfest, Bäuerliche Hofan-
lage, Niederlausitzer Heide-
museum Spremberg

 3.Okt., 17 Uhr
Spremberger Musiksommer: 
Abschlusskonzert, Kreuzkir-
che Spremberg

 8.Okt., 19 Uhr
Irisch-Schottischer Abend mit 
PubalaPub, Schloss Hornow

Museumsnächte
 17.Sept., 19 - 23 Uhr
Weinfest auf dem Schlosshof, 

Musik und leckeres Essen, 
Reise ins Mittelalter, Nieder-
lausitzer Heidemuseum Sp-
remberg, Eintritt 5 Euro

 17.Sept., 15- 20 Uhr
Die Puppen tanzen lassen, 
Puppentheater, Filmepisodon 
und Lesung für Groß und 
Klein, Kinderbuchmuseum 
i.G., Lindenstr.38, Neupe-
tershain-Nord, Eintritt frei

 17.Sept., 14- 21 Uhr
Wassermühle zum Anschau-
en und Anfassen,  Gaumen-
freuden und Handwerks-
kunst, Noßdorfer Wasser-
mühle, Forst (Lausitz), Spende 
erbeten

 17.Sept., 13- 21 Uhr
Spannende, heitere und le-
bendige Geschichten von un-
seren Gegenständen erzählt, 
mit Geschichten und Rät-
sel für Kinder, Heimatstube 
Burg(Spreewald), Eintritt frei

 17. + 18.Sept., ab 10  Uhr
Markt der regionalen Pro-
dukte und Feldbahntreffen
Herbstmarkt mit regi-
onalen Produkten aus 
der Geopark-Region,. ab 
15 Uhr Feldbahntreffen
Alte Ziegelei Klein Kölzig, 
Spende erbeten

 17.Sept., 13- 21 Uhr
Kabarett im Dorfmuseum, 
„Wenn der Notenkopf errö-
tet“ , mit Romy Hildebrandt 
und Jörg Lehmann, Nieder-

lausitzer Sorbisches Dorfmu-
seum Bloischdorf, Eintritt AK 
20 Euro

 17.Sept., 11- 21 Uhr
Heizen, Kochen, Räuchern? 
Ofenmodelle der Lausitzer 
Kultur, Kinder  begeben sich 
auf die Spuren der Museums-
Maus; Um 17:30 Uhr berich-
tet Jasmin Kaiser über die 
Forschung  zu  Ofenmodel-
len, ATZ Welzow, Museum-
seintritt zuzgl. 2,50 Euro für 
Workshop

 17. + 18.Sept., 11- 20 Uhr
Zwischen Damals und Heu-
te, Zu jeder vollen Stunde 
Dokumentation in bewegten 
Bildern, Romy Schneider Mu-
seum Klein Loitz, Eintritt 5 
Euro, bis 18 Jahre frei

 24.Sept., 15- 19.30 Uhr
Sorbisches aus Drebkau, 
Schnitzeljagd für Kinder im 
Museum, Lesung aus der 
Christian Schwella-Biografi e, 
begleitet durch eine Foto-
schau. Eintritt frei;
Konzert des Jazz-Duos 
“LeDazzo”, Eintritt AK 6 Euro, 
Sorbische Webstube Drebkau

 24.Sept., 18- 22 Uhr
Gesucht und gefunden in und 
um Peitz, Fundstücke der Peit-
zer, Klemmkuchen schlägt die 
Brücke zur Kulinarik. Führung 
im Laternenschein, Eisenhüt-
ten- und Fischereimuseum 
Peitz, Eintritt frei
               Angaben ohne Gewähr

Was ist los im Spree-Neiße-Kreis?

Joe`s Daddy, das ist Uwe 
Kotteck und das sind Songs 
von Gundermann, Stoppok, 
Wenzel und Maahn. Dazwi-
schen Irish Folk Reals und 
englische Rockballaden, gut 
gemischt mit eigenen Lie-
dern. Zu erleben ist er am 
30. September im Volkshaus 
Guben.                               Foto: pr
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INOTHERM - Aluminium Haustüren

•  mit beidseitigen flügelüberdeckenden 
 Füllungen mit UD Wert ab 0,7 W/m²K

• 24 Aktions-Modelle

• 12 Aktions-Farben

• sehr hoher Wärme- und Schallschutz

• Einbautiefe 100mm

•  Hohe Sicherheitsstufe gegen Einbruch
  durch mehrfach Automatikverriegelung

Zusätzliche Ausstattung möglich:

• mit inoKey Fingerscanner / Codetaster /
  elektronischen Türspion / Paket RC2

HAUSTÜR-AKTION 2022

03055 Cottbus-Sielow 
Cottbuser Str. 26              
(ehem. Autohaus Gallasch)         
Tel. (0355) 79 23 45       
Fax (0355) 79 23 70        
www.boehme-montage.de Parkplätze vorhanden

Öffnungszeiten

Mo/Di/Do  9 – 12 u. 14 – 17 Uhr
Mi 12 – 18 Uhr  •  Fr  9 – 14 Uhr

Für Beratungen bitten 
wir um eine Terminvereinbarung

Haustüren sind so etwas 
wie das Gesicht des Eigen-
heims. Sie prägen ganz 
entscheidend den ersten 
Eindruck des Zuhauses 
und unterstreichen den 
individuellen Wohnstil. Da 
ist schon einmal frischer 
Wind gefragt.  Wenn ei-
ne Haustür 20 Jahre und 
länger in Gebrauch ist, 
lohnt sich ein Austausch 
nicht nur in optischer 
Hinsicht. Denn heutige 
Modelle weisen deutlich 
verbesserte Wärmedämm-
eigenschaften und einen 
erhöhten Einbruchschutz 
auf. Die Wahl der Haustür 
ist vor allem eine Frage des 
persönlichen Geschmacks. 
Erlaubt ist, was gefällt. Klas-
sisch weiße Haustüren sind 
nach wie vor sehr beliebt, 
doch die Zahl der farbigen 
Elemente steigt stetig an. 
Besonders im Trend liegt 
die graue Farbpalette, von 
einem dunklen und edel 
wirkenden Anthrazit bis zu 

hellen Farbtönen wie Ba-
salt- oder Lichtgrau.

Will man einen dunklen 
Flur aufhellen, bieten sich 
zweifarbige Varianten mit 
einer weißen Innenseite an. 
Zudem sorgen großfl ächig 
verglaste Seitenteile oder 
Oberlichter für einen höhe-
ren Lichteinfall. Moderne 
Modelle mit Akzenten aus 
Edelstahl wirken besonders 
hochwertig. Aber auch klas-
sische Modelle mit Spros-
sen und Kassettenoptik 

sind gefragt.
Geschmackssache ist 

auch die Wahl des Mate-
rials. Haustüren aus Alu-
minium sind pfl egeleicht, 
stabil und wetterbeständig. 
Modelle  aus Kunststoff 
sind bei preisbewussten 
Verbrauchern beliebt. Im 
Trend liegen auch natürli-
che Materialien wie Holz. 
Nicht nur in rustikaler 
Optik, sondern auch als 
Designtüren in modernen 
Farben. 

Frischer Look für die Haustür
Der Eingang prägt das Gesicht des Eigenheims

Auch Haustüren aus Holz liegen mit ihrer natürlichen 
Optik im Trend. Foto: djd/türenheld

Individualität wird in 
vielen Bereichen ausge-
lebt - angefangen bei den 
Hobbys über die Kleidung 
bis hin zur Inneneinrich-
tung. Selbst bei der Suche 
nach einem hochwertigen 
Gartenhaus muss nicht 
mehr auf Individualität 
verzichtet werden. Jetzt 
gibt es die Möglichkeit, 
es ganz nach den eigenen 
Bedürfnissen zu planen. 

Wie groß soll das 
Häuschen sein? Welche 
Dachform ist gewünscht? 
Ist ein Vordach eine Op-
tion? Das Sortiment an 
Fenstern und Türen ist 
groß,  selbst Sondergrö-
ßen werden realisiert. Für 
die Gartenhäuser wird 
ausschließlich Holz aus 
skandinavischer Fichte 
verwendet, das vor allem 
bei Temperatur- und Kli-
maveränderungen deut-

liche Vorteile hat, weil es 
sehr langsam in kaltem 
Klima gewachsen ist. 

Ein weiterer Pluspunkt: 
die Tiroler Schloss Ver-
bindung bei den Block-
bohlenhäusern. Dabei 
handelt es sich um eine 
alte zimmermannsmäßi-
ge, steckbare Eckverbin-
dung im massiven Holz-
bau, die für eine noch 
höhere Standfestigkeit 
sorgt. 

Gartenhaus mit 
individueller Note

Ohne Ecküberstand erhält 
das Gartenhaus ein moder-
nes Aussehen. Foto: Ganama

Blockbohlen aus skandinavischer Fichte
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